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Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M. 61 Honnkag den 26 Aärz 1882.

Abonnements-Einladung.
Mit dem bevorſtehenden erſten April

beginnt ein neues Abonnement auf den
„Merſeburger Correſpondent“.
den uns deshalb an unſere Leſer mit der
höflichen Bitte, ihre Beſtellungen für das
j. Quartal rechtzeitig zu bewirken, damit
in der regelmäßigen Zuſendung keine Unter

brechung eintritt.
Freunde und Geſinnungsgenoſſen er

ſuchen wir freundlichſt, zur weiteren Ver
breitung unſeres Blattes thatkräftig mit
zuwirken.

Abonnements werden zu den bekannten
Preiſen von ſämmtlichen Poſtanſtalten,
Poſtboten, unſeren Colporteuren und in
der Expedition, große Ritterſtraße 28, ent

gegen genommen.
Die Expeditionhauſpfeletg

e des „Merſeburger Correſpondent“.
ch will erw

n Ein unerwarteter Zwiſchenfall.
en Das ſchier Unglaubliche iſt geſchehen. Der
nd Volkowirthſchaftsrath hat das Tabaksmonopol
u

Das ſind d

die man hieta

erlich. zu

verworfen und dadurch ſeinem Schöpfer die denk
bar ſchwerſte Niederlage bereitet. War er doch
eigens zu dem Zwecke geſchaffen, um ein zuſtim
mendes Votum für die wirthſchaftlichen Pläne

er, deſſentn des Kanzlers zu ſchaffen und waren die Mitglieder
geht hon der Regierung ausgewählt. Wie groß die

n Ueberraſchung war, konnte man daraus erſehen,
tn daß die „Prov. Correſp.“ dieſelbe zugeſtand und
e de daß ſämmtliche konſervative Blätter zwei Tage
t weeß man hindurch keine Worte finden konnten, um die
de Knochen h furchtbare Niederlage zu erklären und derſelben

eine günſtige Seite abzugewinnen. Geheimrath
BVoße, der ſtellvertretende Vorſitzende des Volks

wirthſchaftsraths, welcher der entſcheidenden Sitzung
deſſelben präſtdirte, ſtellte in Ausſicht, daß erſ das

Votum der ſehlenden Mitglieder einholen würde.
Das wäre ein in der ganzen Welt unerhörter

Vorgang; aber wenn man vielleicht gehofft hatte,
dadurch aus der Minorität eine Mehrheit zu
ſchaffen, ſo iſt auch dies ein Jrrthum; denn es
hat ſich herausgeſtellt, daß unter den bei der Ab-
ſtimmung Abweſenden mehr Gegner als Freunde
des Monopols ſind. Man wird ſich alſo viel
leicht doch hüten, ſich eine neue und noch ſtärkere
Niederlage zu holen.

d Endlich iſt ein Weg gefunden, das Votum des
Volkswirthſchaftsraths in ſein Gegentheil zu ver
kehren und als günſtig für das Monopol darzu
ſtellen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bekomint dies
mit ihrem gewohnten Taſchenſpielergeſchick fertig,
und zwar dadurch, daß ſie die Stimmen der ihr
natürlich ſehr unbequemen Mitglieder des Volks
wirthſchaftsraths, welche überhaupt gegen jede
höhere Heranziehung des Tabaks ſind, als gar
nicht in Betracht kommend behandelt. Sie ſagt,
S habe ſich eine Mehrzahl zwar nicht für das

onopol, aber doch für eine ſtärkere Beſteuerung
s Tabaks ausgeſprochen. Durch das Urtheil

t

aller Fachmänner ſei aber erwieſen, daß das
Monopol die beſte und einzig ergiebige Form der
Tabakbeſteuerung ſei (dieſe Behauptung der „Nordd.
Allg. Ztg. iſt übrigens unrichtig). Diejenigen,
welche „ſich grundſätzlich für eine höhere Belaſtung

Wir wen des Tabaks gusgeſprochen, aber noch nicht zur
Ueberzeugung gelangt ſind, daß aus techniſchen
Gründen das Monopol die einzig mögliche Form
dieſer Beſteuerung bilde,“ würden „auch bald
finden, daß ihr Streben nur durch Einführung
des Tabakmonopols Verwirklichung finden kann.“
So iſt durch eine Reihe von unrichtigen Behaup
tungen und Trugſchlüſſen die Stimmabgabe gegen
das Monopol in ein Votum für daſſelbe umge
wandelt. Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei
darnach handelt auch Herr Pindter.

Wir erſehen hieraus, daß die Lehren, welche
die letzten Reichstagswahlen und manche andere
ſeitherige Thatſachen gegeben haben, immer noch
uicht genug beachtet worden ſind. Man unter
ſchätzt fortwährend die Einſicht des deutſchen Vol
kes. Solche Sophismen, wie ſie die „N. A. 3.“
vorbringt, bewirken gerade das Gegentheil von
Dem, was damit beabſichtigt wird. Selbſt der
einfachſte Verſtand muß dies einſehen und empört
ſich gegen die Zumuthung, ſolchen Schlußfolge
rungen Glauben zu ſchenken. Trotz aller Kunſt
ſtücke wird nichts übrig bleiben, als den Wunſch
nach Durchführung des Monopols und unge
meſſener Vermehrung der Steuern fallen zu laſſen.
Faſt das geſammte deutſche Volk will aus guten
Gründen von dem Monopol nichts wiſſen und
wird ſich daſſelbe auch durch die ſtärkſte Macht
nicht aufdrängen laſſen. Das unerwartete Votum

daß die Stimmung in leitenden Kreiſen über die
ruſſiſche Frage, deren Actualität ſelbſt von den
Offiziöſen zugegeben wird, heute ſehr viel ernſter
iſt, als nach dem erſten Bekanntwerden des Auf
tretens des Generals Skobeleff und daß man ſich
durch die augenblickliche Sprache der ruſſtſchen
Preſſe eben ſo wenig über die wahre Lage der
Verhältniſſe täuſchen läßt, als man anderſeits
früher durch die feindliche Sprache der ruſſiſchen
Blätter irgend wie überraſcht worden iſt.

Die Wahl der Budgetcom miſſion der
franzöſiſchen Deputirtenkammer hat am
Donnerstage ſtattgefunden ſie hat zu einem ent
ſchiedenen Siege Leon Say's und des geſammten
Cabinets geführt. Daß der Sieg ſo glänzend
für die Regierung, ſo vernichtend für die gam
bettiſtiſche Oppoſition ausfallen würde, hatten die
Anhänger des Cabinets wohl ſelbſt nicht zu hoffen
gewagt. Von den 30 gewählten Mitgliedern der
Commiſſton ſind 26 für den Budgetplan Say's,
und zwar 18 unbedingt, acht wenigſtens unter
gewiſſen Vorbehalten nur vier Mitglieder ſtnd
Gegner des Planes. Selbſt wenn die Gambettiſten
bei der noch ausſtehenden Wahl von drei Com
miſſtonsmitgliedern den einen oder anderen ihrer
Anhänger durchſetzen ſollten, ſo würde das nichts
am Geſammtruſultat ändern. Eine Minorität
von vier oder fünf in dem großen Ausſchuß der
Dreiunddreißig das iſt Alles, was ſie nach
wochenlangen Anſtrengungen und Jntriguen durch
geſetzt haben. Und nun gerade in dem Aus
ſchuſſe, den Gambetta ſeit Jahren als ſeine eigent
liche Domäne betrachtet. Leon Say wird nun
zu zeigen haben, daß er auch als Sieger Maß

des Volkswirtſchaftsraths iſt nur einer, aber auch zu halten und abweichenden Meinungen Rechnung
einer der eclatanteſten Beweiſe davon.
liner Offtziöſen kündigen an, daß trotz des Vo
tums des Volkswirthſchaftsraths bald nach Oſtern
der Reichstag zuſammentreten und daß ihm das
Monopolgeſet vorgelegt werden ſoll. Der Reichs

wird daſſelbe knrzweg ablehnen, und
wir zweifeln daran, daß man es verſuchen wird,
den Reichstag deshalb aufzulöſen. Sollte
dies aber wirklich thun, ſo würden die Neuwahlen

tag

eine noch weit entſchiedenere Mehrheit gegen das
Monopol ſchaffen. Die einzige Hoffnung der
Monopolfreunde iſt jetzt noch, daß durch die be
ſtändigen Beunruhigungen die Tabakbauer und
Tabakfabrikanten ſelbſt das Monopol vorziehen
werden, um nur endlich zur Ruhe zu kommen.
Mögen dieſelben aber nur noch einige Zeit jene
Verſuche ertragen und ſich nicht irre machen laſſen.
Dann werden ſie nicht nur das Monopol, ſon
dern auch jede höhere Tabakſteuer von ſich abge
wendet ſehen. Dieſe muß ebenſo vermieden wer
den denn ſie würde nicht zur Beruhigung führen,
ſondern nur als ein neues Mittel für die Durch
führung des Monopols benutzt werden.

Politiſche Aeberſicht.
Ueber die augenblickliche politiſche Lage wird

der M. Ztg. unterm 24. d. aus Berlin geſchrieben
Es ſteht feſt, daß der diplomatiſche Verkehr zwiſchen
Berlin und Wien in der letzten Zeit ein er
höhter geweſen iſt und es ſich dabei keineswegs

Die Ber

man

zu tragen weiß. Der ſchließliche Sieg in der
Kammer wird ihm dann um ſo ſicherer ſein.

Der Plan einer Zuſammenkunft des
ruſſiſchen Zaren mit Kaiſer Franz
Joſeph ſoll auf Anregung des Herrn v. Giers
wieder aufgenommen, über die nähere Ausführung
auch bereits eine prinzipielle Einigung erzielt ſein.
Danach würde die Entrevue Ende Mai oder An
fang Juni ſtattfinden. Wie das B. Tgbl., dem
wir dieſe Notiz entnehmen, weiter mittheilt, wird
dieſer Friedensplan vom Kaiſer Wilhelm
eifrig gefördert und auch Fürſt Bismarck ſoll
ihm nicht abgeneigt ſein. An ſämmtliche
jüdiſche Apothekenbeſitzer in Petersburg
iſt dieſer Tage die Weiſung ergangen, innerhalb
Jahresfriſt ihre Apotheken an Nichtjuden zu ver
kaufen ferner wurde den als Leiter von Apotheken
fungirenden jüdiſchen Reviſoren aufgegeben, ihre
Functionen ſofort einzuſtellen. Es iſt dieſes Ver
fahren nichts Anderes als eine Aeußerung der
ſelben Willkür, von der das ruſſiſche Reich in
allen Stücken beherrſcht wird. Die Härte und
Grauſamkeit gegen die Juden bilden nur einen
integralen Theil des ganzen verderbnißvollen
Syſtems, das heute gegen eine andere Confeſſton,
morgen gegen eine andere Nation wüthet.

Wir haben vor einiger Zeit mit lebhafter Be
friedigung auf eine neue Bewegung hingewieſen,

ausſchließlich um die Donaufrage gehandelt hat.
Aufmerkſamen Beobachtern kann es nicht entgehen,

die ſich im italieniſchen Parteileben kund
gab. Das Beſtreben, das kleinliche Cliquen und
Coterienweſen zu beſeitigen und eine große liberale
Mittelpartei zu bilden, die gegen die Extreme von
rechts und links geſchloſſen operiren ſollte, ver



diente in der That die wärmſten Sympathien, die
es aber bisher mehr im Auslande, als in Italien
ſelbſt zu finden ſcheint. Die Veranſtalter der
monarchiſch liberalen Union laſſen es zwar an
eifriger Propaganda nicht fehlen die Reſultate
bleiben aber weit hinter den gehegten Erwartungen
zurück. Bald ſind es die Führer der Linken, bald
die der Rechten, die, aus leicht begreiflicher Sorge
um ihre perſönliche Machtſtellung, die Verſchmelzung
zu hintertreiben ſuchen. So können die Fuſtons
verſuche in Rom, Florenz, Mailand und anderen
Mittelpunkten bereits als geſcheitert gelten, und
als Niederſchlag der ganzen Bewegung bleibt vor
läufig nur die faſt überall bekundete Bereitwillig
keit in kritiſchen Fällen zu Coglitionen gegenüber
den Clericalen und Radicalen die Hand zu bieten.
Wenn es nur dann nicht zu ſpät iſt! Dem An
ſehen Jtaliens im Auslande hat nichts ſo ſehr
geſchadet, als das zerſplitterte Parteitreiben des
lehten Jahrzehnts, das aber leider noch immer
nicht weichen zu wollen ſcheint. Jn Rom be
gänn am Dienſtag der Arbeiterkongreß ita
ſleniſcher Genoſſenſchaften nach dem Syſtem Schulze
Delitzſch unter Vorſitz des bekannten National
Oekonomen Luzzati.

Die Pforte hat nunmehr, wie die „N. Fr.
Pr. meldet, im Wege des Seraskierates die tür
kiſchen Militär Commandanten an der griechiſchen
Grenze anweiſen laſſen, alle Grenzpunkte, mit
Ausnahme jenes bei Analipſts, welcher bei der
Türkei verbleibt, definitiv den griechiſchen Militär
Behörden zu übergeben.

Deulſchland.

Beim Empfange des ReichstagsPräſidenten v. Levetzow) durch den Kaiſer
ſtnd am Mittwoch auch die Dispoſitionen des
Fürſten Bismarck zur Sprache gekommen. Zu
nächſt erfuhr Herr von Levetzow, daß der Reichs
kanzler ſich binnen Kurzem aufs Land zu begeben
gedenke, indeſſen die Einberufung des
Reichstags als unumgänglich nothwendig be
zeichnet habe. Wann dieſe Einberufung erfolgen
ſolle, ließ der Kaiſer unerörtert; dieſelbe dürfte
vor Mai nicht zu erwarten ſein. Der „Nat.
Zig. zufolge reiſt Fürſt Bismarck ſchon in dieſen
Tagen nach Friedrichsruhe ab.

(Zum Fürſtbiſchof von Breslau)
iſt jetzt der Propſt Herzog ernannt worden. Das
Berl. Tgbl. bemerkt hierzu: Wir haben alſo
wieder einen Biſchof mehr, aber wir haben ihn
nür, weil die preußiſche Regierung darauf ver
zichtet hat, ſich den Treueid von ihm ſchwören zu
laſſen. Die Nachgiebigkeit iſt alſo einzig und
allein auf ihrer Seite. Nichtsdeſtoweniger fordert
das Centrum unabläſſig, die Regierung müſſe
nächgeben, ſonſt gehe die katholiſche Kirche der
Nothwendigkeit entgegen, ihr Daſein in Kata
komben friſten zu müſſen. Welche wunderliche
Verſchiebung der naturgemäßen Verhältniſſe

(Die Monopolvorlage) wird jetzt,
wie verlautet, dem Reichstage erſt im Herbſt zu
gehen. Alsdann ſoll, falls es abgelehnt wird,
der Vorſchlag einer erhöhten Gewichtsſteuer folgen.

(Dem Generalfeldmarſchall Grafen
Möltke) iſt vom Sultan das Großkreuz des
MedjidiéOrdens in Brillanten verliehen.

(Ueber die ſonderbaren Loyalitäts
bezeugungen), die ſeit Kurzem in allerlei
Klubs Bismarck und Hohenzollern getrieben wer
den, bringen die „Politiſchen Geſellſchaftsblätter“,
die Erben der „Deutſchen Landeszeitung“, in
ihrer neueſten Nummer folgende Correſpondenz

Nachdem von dem jüngſt aviſtrten Verein
zum Schutz der königlichen Rechte die
ohnehin durchſtchtige Maske gefallen iſt und das
hippokratiſche Geſicht der freikonſervativen Partei
mit obligater journaliſtiſcher Spekulation enthüllt
hat habe ich keine Veranlaſſung mehr, mit meiner
Meinung zurückzuhalten. Das preußiſche König
thum iſt der Bronzefelſen, auf welchem das ganze
Staatsgebäude aufgeführt iſt, und an welchem
alle unſere Inſtitutionen ihren Stützpunkt finden.

Die königliche Autorität kann nur durch
Selbſtmord ſterben. Sie für ſchutzbedürftig er
klären, heißt ſte beleidigen, denn die Nothwendig
keit der Entſtehung einer ſpeziſiſchen Royaliſten

partei beweiſt ſtets, daß eine Dynaſtie am Ende
aller Dinge angelangt iſt. Der Gipfelpunkt der
lächerlichen Anmaßung aber iſt es, wenn eine
Partei von geſtern, die heute kaum noch das liebe
Leben hat und der Gunſt der Regierung ſo drin
gend bedürftig iſt, mit dem Anſpruch auftritt, die
auf einer mehr als vierhundertjährigen Vergan
genheit beruhende Autorität der Krone durch die
Federübungen ihrer Zeilenſchreiber zu ſchützen.
Die Hohenzollern bedürfen ſolcher Palladien nicht,
ſie wiſſen ihre Rechte ſelbſt wahrzunehmen.“

So die konſervativen „Geſellſchaftsblätter“, mit
denen man in ihrer Kritik ausnahmsweiſe wird
übereinſtimmen können.

Neue Beförderungen.) Die Er
nennungen des Unterſtgatsſecretärs v. Schlieck
mann zum Oberpräſidenten der Provinz Oſt
preußen und des vortragenden Raths im Mini
ſterium des Jnnern Studt zum Regierungs
Präſtdenten in Königsberg ſind, wie das B. Tgbl.
erfährt, definitiv erfolgt.

Gur Magygriſirung in Ungarn.)
Der Unwillen der ſich in Deutſchland gegen den
Verſuch, die deutſchen Schulen in Ungarn
gewaltſam zu magyariſtren, kundgegeben, das Ein
treten der deutſchen Preſſe für die bedrängte
deutſche Nationalität in Ungarn, die Beſtrebungen
des deutſchen Schulvereins ſind doch nicht ohne
Erfolg geblieben. Der Unterrichts Ausſchuß des
Peſter Reichstags hat vernünftiger Weiſe den
Geſetzentwurf über die Mittelſchulen, worin jener
MagyariſtrungsZwang am deutlichſten zum Aus
druck kam, abgelehnt. Angeſichts der drohen
den Wolken im Oſten wäre es doch auch wirklich
zu thöricht, wenn diejenigen Nationalitäten, welche
berufen ſind, den erſten Wall gegen eine panſla
viſtiſche Hochfluth zu bilden, aus überflüſſiger
Unduldſamkeit unter einander uneins werden ſollten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Freitagſitzung.

Nach langer und lebhafter Debatte hat heute das
Haus den Steuererlaß angenommen. Der
intereſſanteſte Zwiſchenfall war das Verlangen der
Konſervativen, im Widerſpruch mit Art. I09 der
Verfaſſung, eine zu Recht beſtehende Steuer im
Etat abzuſetzen. Sie wollten den Antrag
Hammerſtein im Etat durchführen, bevor er
als Geſetz auch nur bergthen war. Es bedurfte
eines directen Appells des Herrn v. Bennigſen
an die Miniſterbank, um den Finanzminiſter zu
der Erklärung zu veranlaſſen, daß auch nach der
Auffaſſung der Regierung eine Berückſichtigung
des Antrages Hammerſtein in dem gegenwärtigen
Stadium der Verhandlungen ausgeſchloſſen er
ſcheine. Und ſo begab es ſich denn, daß der
Vicepräſtdent des Staatsminiſteriums v. Putt
kamer, und Finanzminiſter Bitter gezwungen
waren, mit den liberalen Parteien, denen ſich auch
die Freikonſervativen anſchloſſen, gegen die Berück
ſichtigung des Antrags Hammerſtein bei der Etats
bergthung zu proteſtiren, obgleich die Regierung
den materiellen Jnhalt des Antrags als eine Ver
beſſerung ihres SteuererlaßVorſchlages anerkennt.
Daß das Centrum, obgleich daſſelbe den ſachlichen
Inhalt des Antrags Hainmerſtein bekämpft, gleich
wohl für die ſofortige Beſchlußfaſſung über den
ſelben eintrat, erhöhte die in der Situgtion
liegende Komik. Die Konſervativen waren übrigens
bei der Abſtimmung über den Steuererlaß ge
ſpalten von den Freikonſervativen ſtimmte Herr
DTiedemann mit wenigen Freunden dafür, vom
Centrum nur wenige dagegen. Die Gründe für
den Erlaß wurden vom Abgeordneten Rickert
welchem ſich Abg. Richter anſchloß, ſehr gut
dargelegt. Dann ertheilte das Haus noch dem
Entwurfe, betreffend die Abänderung des Pen
ſionsgeſetzes vom 27. März 1872, in der
Commiſſtonsfaſſung (aber unter Streichung der
Worte „nicht richterlichen“ im g. 1 des Art. 1)
ſeine Zuſtimmung, indem es zugleich der An
ſchauung der Commiſſton, daß man es bei den
beiden Penſtonsgeſetzen nicht mit Finanzgeſetzen
zu thun habe ſich anſchloß. Nachſte Sitzung
Montag Dritte Leſung des Etats

Provinz und Amgegend.
t Der von unſerer Provinz dem Prinzen

zu ihrer Vermählung gewidmete Buffetſchrwird, der „M. Z. zufolge e e
von Magdeburg abgeſendet werden. Die Bilder
welche demſelben eingefügt werden ſollen ſt
jetzt von Berlin zurückgekommen.

t Am Abend vor Kaiſers Geburtstag war man
nach einem Bericht der „S.Ztg.“ in der königl
Saline bei Erfurt damit beſchäftigt mittelſt eines
an einer Kette befeſtigten Korbes den Gruben-
zimmermann Heinrich Siemon an dem drei Stock
werk hohen Thurm behufs Aufhiſſung der Fahne
emporzuwinden, als, in ſchwindelnder Höhe ange
kommen, die Kette riß und Korb und Mann n
die Tiefe ſtürzten. Der unglückliche Mann ver
ſtarb nach 2 Stunden. Er hinterläßt Weib
und Kind.

t Unterm 24. d. wird dem Naumb. Krbl. über

„Das Feuer im Prangeſchen Hauſe iſt heute, nach
Verlauf von faſt 3 Tagen noch nicht ganz gelöſcht,
was um ſo mehr befremdet, als die Gebäude
wenig Raum einnehmen und aus den denkbar
ſchwächſten Wänden beſtehen, die inan na
früherem Gebrauch in kurzer Zeit würde nieder
gelegt haben. Außerdem liegen die Gebäude nach
mehreren Seiten ganz frei und ſend auch von den
anſtoßenden Gebäuden aus zugänglich; deshalb
iſt es bedauerlich, daß das Feuer nicht ſchnell auf
ſeinen kleinen Herd beſchränkt worden iſt. Aller
dings wurde unſere Stadt ſpät alarmirt, ſo daß
in dem benachbarten Dorfe Burgwerben zuerſt
geſtürmt wurde. Auch eine auswärtige alte Spriße
aus Zorbau war zuerſt zur Stelle und längere
Zeit allein thätig, bis endlich unſere viel geubte
freiwillige Feuerwehr in Gang kam. Die Ver
zögerung ſoll dem Vernehmen nach dadurch her
vorgerufen ſein, daß die Löſchgeräthe nicht alle
raſch in brauchbarem Zuſtande zur Stelle geſchafft
werden konnten. Auch fehlte trotz der nahe
belegenen Saale oft genügendes Waſſer zum
Löſchen. Durch das Herabſtüzen eines Simnſes
wurde ein Feuerwehrmann leider getödtet und zwei
Mann theilweiſe ſchwer verwundet. Hoffentlich
wird auf grund vorliegender Erfahrungen Für-
ſorge getroffen, daß die höchſte Aufgabe der Feuer
wehr, „Raſche Hilfe“, bei gleichen traurigen Fällen

erfüllt werde.“
Jn Gera. begannen am 23. d. M. vor dem

Schwurgerichtshofe die Verhandlungen gegen den
Buchhalter Rudolf Gebhardt aus Halle wegen
Mordes, Raubes, Diebſtahls und Unter
ſchlagung. Aus den Acten wurde erſichtlich,
daß Gebhardt bereits in Halle ſich bedeutende
Unterſchlagungen hatte zu Schulden kommen laſſen
auch dieſerhalb mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft
worden iſt und nur durch gefälſchte Papiere wieder
Stellung erlangt hatte. Unter den Notizen des
Angeklagten fand ſich ein Plan zur Ermordung
des Brauereibeſitzers Preßler in Halle, bei dem
er Summen in der Geſammthöhe von 9000 Mk.
veruntreute. Während der Verhandlung zeigte der
Angeklagte, der zu dem ſchrecklichen Verbrechen
durch wiederholte Unterſchlagungen gedrängt worden
iſt, ſelbſt bei Vorhalt des durchſchoſſenen Schädels

ſeines Opfers, des Kaufmanns Kuhn, nicht die
geringſte Ergriffenheit, ſondern behandelte die ganze
Angelegenheit wie eine gewöhnliche Geſchäftsſache
Am Freitag Nachmittag 3 Uhr ſprachen die Ge
ſchworenen das Schuldig über den Angeklagten
aus und wurde derſelbe zum Tode, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und zu 10 Jahren Zucht
haus verurtheilt. Gebhardt hörte ohne Zeichen
innerer Erregung die Verkündigung des Urtheils an

Auf der Straße von Günthersleben nach
Gotha wurde am Morgen des 19. d. n
Frauensperſon von zwei Strolchen angehalten und
ihrer aus 10 Mk. beſtehenden Baarſchaft beraubt.

In dieſen Tagen iſt im Bitterfeld

feldDelitzſcher Couriers“ verbreitet worden. a
neue Blatt erſcheint im Verlage von Schule
Gräfenheinichen. Das Programm verſpricht
tretung der liberalen Politik in einfachem, a
mäßigten. Tone. An und fur ſich iſt das

jenigen Geſellſchaſtsſchichten, denen eine größer

ge nene M

das Brandunglück in Weißenfels geſchrieben

litzſcher Wahlkreiſe die Probenummer des Bitten

ſcheinen des neuen Organs aufs teuren
begrüßen bietet es doch die Möglichkeit d

Wilhelm und der Prinzeſſin Auguſte terin tn h
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ineſin Aiſ M

wne Zeitung nicht zugänglich iſt und die daher mit
d ihn (hrer Tageslecture ausſchließlich auf das konſer
ndet wen d vative „Delitzſcher Kreisblatt angewieſen ſind,
ſügt werden n güch, mit der liberalen Auffaſſung der inneren
können Politik bekannt zu machen, gründlicher, und worauf
Aſers Ghurzn Gewicht zu legen iſt, in weniger agitatoriſcher

t n Weiſe, als das durch gelegentlich vertheilte Flug
wit beſſ W blätter geſchehen kann.
gen Korhes n Am 23. Mai verſammelt ſich der land
Armen minn wirthſchaftliche Centralverein der Pro
huſs Ahſin vinz Sachſen in Bitterfeld, am 24. iſt daſelbſt

Diſtrictsthierſchau und Provinzialſchafſchau. Ferner
findet eine Diſtrictsthierſchau in Weißenfels am
I Juni und in Burg am 9. Juni ſtatt.

Ein ſchreckliches Ende fand vor einigen Ta
en der begüterte Oeconom Lehmann in einem

ird dem Munh h Dorfe bei Aken. Derſelbe hatte, wie die S
Weißenfe h Ztg. berichtet, zu Mittag Guano, den der Knecht

)eſchen Ha auf dem Felde ausſtreuen ſollte, aufgeladen. Kaum
gen wen hatte ſich dieſer entfernt, ſo fühlte L. in einer bald
eftemdet d jugeheilten Wunde am Finger heftige Schmerzen.
ien und a n Als die requirirten Aerzte eintrafen, war der
beſtehen, n Arm bereits ſtark geſchwollen. Dieſelben conſta
kurzer Ah in tirten Blutvergiftung, an der am Abend der Un
ein liegen ded glückliche ſeinen qualvollen Leiden erlag.

ftei und ind n t Bei dem am 21. d. abends in Braun
t aus Ihn ſchweig ausgeführten großen Zapfenſtreich wurde
das Je h ein Mann, der auf die Erde ſiel und unter die

ſchräntt van Füße der Menſchen gerieth, ſo ſchwer verletzt, daß
ad i Abmn er am andern Morgen ſtarb.
Dorfe iſt Gegen Mitte des vergangenen Jahres wurde
d m in Wörlit der 6 Jahre alte Sohn des Caplans
ſt zur l n H. von einem der Wuthfkrankheit verdächtigen

endlch int Hunde gebiſſen. Da die Wunde jedoch gut heilte,

n ſchwinden 9

und doh n
er ünglütliſe n

en. Er n

in Gang in glaubte man nicht an eine nachtheilige Folge des
rhehinen ha Biſſes, bis plötzlich vor einigen Wochen bei dem
h h unglücklichen Kinde ſich Zeichen der gusbrechenden

dande zu un Zollwuth bemerklich machten, Vor mehreren
e et Tagen erlöſte der Tod den Knaben von dem

furchtbaren Leiden.

Der Anfang d. J. in Schönebeck ver
ſtorbene Kaufmann G. Aßmann hat dieſer ſeiner
Heimathſtadt 6000 Mk. vermacht. Die Zinſen

ver verwünd n von 5000 Mk. ſind für die Armen, die der
d en übrigen 1000 Mk. für Jnſtandhaltung von
e höchſte Aue Gräbern beſtimmt.e e un Gräbern beſtimmt

ſt genügend M
Hetgabſtüjen e

jann leider getidn

uRonne Seine Verhaftung erfolgte asbald. Am Abend
urch gefälſcht M

te. Untet d
ein Plan ſ
Preßler in 9n

cſammthöſe v

d der Verhan

dem ſchreche

Vor einigen Tagen zog ſich ein Arbeiter in
Gispersleben, welcher die Oelung des Räder
werkes zu beſorgen hatte, eine Blutvergiftung zu,

indem er Solaröl in eine kleine Handwunde
brachte. Der Mann, deſſen Arm in kurzer Zeit

ürchterlich anſchwoll, iſt für lange Tage arbeits

Zur Theilnahme an dem Begräbniß des in
Weißenfels verunglückten Feuerwehrmanns, Zim
merpolier Reinhärdt, ging geſtern Nachmittag
eine Depntation unſerer freiwilligen Feuerwehr
dorthin ab. Dieſelbe übermittelte gleichzeitig eine
für die Hinterbliebenen des Verunglückten be
ſtimmte Unterſtützung von 24 Mk. als Ertrag einer

im „goldenen Arm hierſelbſt vom Landesrath
Herrn v. Voß veranſtalteten Sammlung.

Das früher Traxdorf' ſche Fabrik
grundſtück iſt dieſer Tage für den Preis von
38 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Groke aus
„Nienburg a. S. übergegangen. Derſelbe hat
gleichzeitig die umliegenden Feldpläne erworben
und beabſichtigt die Fabrikation von Ziegel und
Torfpreſſen zu betreiben. Der hieſige Vorſchuß
Verein hat in Anbetracht deſſen daß durch den
Betrieb dieſes Etabliſſements einer nicht unbedeu
tenden Zahl Arbeiter lohnender Verdienſt geſichert
wird, das Grundſtück nach längeren Unterhand
lungen mit einem geringen Verluſt verkauft, der
vorausſichtlich unſerer Stadt hundertfach zu Gute
kommt.

Vermiſchtes.
ſeit einigen Tagen in Aufregung. Am Sonnabend wurde
am Kirchhof in der Dammbvorſtadt die Leiche eines Mannes,
in einem Sack ſteckend, in der Erde vergraben aufge
funden.
mit der Miſtgahel darauf geſtoßen und gruben die Leiche
dann aus.

Leiche konfrontirt. Beim Anblick der Leiche fiel er ſofort
in Ohnmächt. Am Montag fand die Obduktion ſtatt
und ergab, daß dem Ermordeten der Schädel mit einer
Axt geſpalten und der Hals von der Seite vollſtändig
durchſtochen war. Darauf iſt dem Todten der Leib quer
aufgeſchnitten, das Kreuz gebrochen und der Unterkörper
nach oben gedrückt, ſo daß die Füße auf den Schultern
lagen. Dann iſt er verkehrt in den Sack geſteckt, in
welcher Lage er gefunden wurde. Die wegen Verdacht
des Mordes Verhafteten ſind junge Leute und haben
ſich erſt vor Kurzem verheirathet.

Große Feuersbrunſt.) In dem Dorfe Liebe
bei Treuenbrietzen ſind in der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag 22 Bauerngehöfte ein Raub der Flammen
geworden. Faſt das ganze Dorf bis auf einige Büdner
grundſtücke liegt in Aſche, 58 Stück Rindvieh, 46 Schweine
und der geſammte Pferdebeſtand bis auf vier ſind in
den Flammen umgekommen. Das Unglück iſt um ſo
entſetzlicher, als viele der Abgebrannten gar nicht in
der Lage ſind, die Frühjahrsbeſtellung ausführen zu
können.

Vandalismus.) Jn der Nacht vom Sonntag
auf Montag iſt in dem Städtchen Borghorſt bei Burg
ſteinfurt das erſt vor zwei Jahren enthüllte Kriegerdenk
mal, eine getreue Nachbildung des Nationaldenkmals auf
dem Niederwalde, von Frevlerhand zerſtört worden.
Der ultramontane „Weſtfäliſche Merkur“, das Organ
des Herrn v. SchorlemerAlſt, macht dazu folgende
cyniſche Bemerkungen „Am Montag herrſchte in Borg
horſt allgemeine, und nach ſehr vielen Mienen zu ur
theilen, heitere Aufregung An der vielgehaßten, aber

worbenen Germania war ein Vandalismus verübt. Jch
ſage: „Germania“, denn die volksthümlichen Extrabe
zeichnungen möchte ich nicht gern wiedergeben. Sie hat
die erhobene Rechte mit dem Siegeskranz eingebüßt.

ähig n igſter ärztlichergen g. unfähig und hat es nur ſchleunigſter ärztlichen Hilfe zu danken, daß keine Amputation nöthig
nan n worden iſt.
ſenden beſt S

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. März 1882.
Das Offiziercorps des Thüringiſchen Hu

d ſaren Regiments Nr. 12 hat als Geſchenk für
O inen Chef, den Großfürſten Wladimir Alexan

Adel dal drowitſch, bei Herrn Felſing in Berlin eine Stutz
hetne ühr aus ſchwarzem Onyx anfertigen laſſen, welche

ine Statue trägt, die eine getreue Nachbildung
n eines in volle Parade Uniform gekleideten Offiziers

tie e des Regiments iſt. Das Geſchenk ſoll dieſer Tage
nach hier übermittelt und durch den Regiments

ommandeur, Herrn Oberſt von Verſen, nach
üßland abgeſchickt werden.

n Der in der Steckner'ſchen Fabrik hier be
u ſchäftigte Färber Er nſt Naumann feiert morgen

eher

gll
S

Veilgg

in

Darob Arretirung von zwei jungen Burſchen und den
ganzen Tag hindurch ſcharfes Verhör. Brunnen und
andere Gewäſſer werden unterſucht nach der verſchwundenen
Trophäe 2c.“

(Hoktoren en gros.) Vom Hahnemann Medieal
Eollege in Chicago erhielten dieſer Tage 263 Studenten
den Doktorhut. Eine vielbekannte Hutfabrik will nun in
Chicago eine Filiale errichten um den maſſenhaften Be
darf an Doktorhüten zu decken.

Ein aufregender Vorfall) ſpielte ſich dieſer
Tage in einer Mengerie in Brüſſel ab. Jm Jden
Theater produzirt fich ein Herr Boone, der täglich mit
ſeinen Löwen Vorſtellungen giebt. Die eine Löwin iſt
ſchon ſeit längerer Zeit als beſonders gefährlich bekannt;
ſieghat bereits drei Perſonen getödtet und eine vierte
ſchwer verwundet; nur der Thierbändiger Boone ſelbſt
vermag mit der Löwin fertig zu werden. Als nun einer
der Diener den Käfig reinigte, gelang es der Löwin
plötzlich, ſich von ihrer Kette loszumachen, und ſie ſtürzte
ſich auf den Angeſtellten des Herrn Boone. Der Au
geſtellte ſuchte ſich mit einer ihm zur Hand liegenden
eiſernen Stange zu vertheidigen, aber die Beſtie rannte
ihn über den Haufen und warf ſich eben über ihn, als
der Thierbändiger, durch die Hilferufe aufmerkſam ge
macht, ſelbſt herbeieilte. Mit ſtaunenswerthem Muth
ſtieg er ſelbſt in den Käfig und verfetzte der Löwin
einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß ſie einen Augen
blick zurücktaumelte. Ehe das mächtige Thier noch zur

Entdeckter Mord.) Ganz Frankfurt a/O, iſt

Beim Dungſpreiten beſchäftigte Leute waren S

Schon im Januar wurde von einem Morde in
einem Hauſe der Sandſtraße gemunkelt, jedoch hatte ſich
die Polizei dadurch täuſchen laſſen, daß der des Mordes S
Verdächtige einen Hund geſchlachtet, welcher auch vor
gefunden wurde und von dem das Blut herrühren ſollte. e
Nachdem jetzt die Leiche aufgefunden, wurde der muth S
maßliche Mörder eingezogen und am Sonntag mit der

von den wenigen Getreuen vielleicht deſto inniger um

ſchleppte es in einen nebenſtehenden Käſig.
iſt durch die außerordentliche Kühnheit ſeine
mit dem Leben davongekommen.

(Aus Chios) werden laut Telegramm vom 22. d.
drei ſtarke Erdſtöße gemeldet, die erfchreckten Einwohner
en aus den Wohnungen in im Freien aufgeſchlagene

elte.
Eine ſchleſiſche Stimme für das Tabaks

monopol.) Aus ganz Schleſien hat ſich bis jetzt erſt
eine Stimme für das Tabaksmonopol erhoben, nämlich
die in Hirſchberg erſcheinende „Poſt aus dem Rieſenge
gebirge,“ und ſie führt dabei u. A. einen Grund an dem man
Driginglität nicht abſprechen kann. Sie ſazt nämlich,
das Monopol würde auch den Mädchen aus den
höchſten Ständen ermözlichen, für die Regie z u
arbeiten, da in den Monopolländern die Fabriken
ſtreng überwacht würden.

(Rohrpoſt.) Die berühmte Firma Siemens
Halske in Berlin hat ermittelt, daß die Rohrpoſt eben
ſo ſicher und raſch wie mit Luftdruckoumpen auch mit
Elektrizität arbei en könnte. Vermuthlich wird Dr.
Siemens zur Erprobung ſeiner Erfindung demnächſt auf
eigene Koſten Röhren legen laſſen, um einen Vergleich
zwiſchen der jetzigen und der elektriſchen Correſpondenz
beförderung zu ermöglichen.

(Den längſten Februar der Welt) hat in
dieſem Jahre der „Holſteiniſche Bote gehabt, der ſich
ni n t, wie das hier paſſirte, bei dem 29. Februar be
gnügte, das Schaltjahr von 1884 anticipirend, ſondern
ſich auch noch einen 30. Februar zulegte. „Stolz will
der Spanier“

Der Diener
s Herren ſo

Anzeigen.
Familien Nachrichten

g. 5 Uhr entſchlief ſanft
der Zimmermſtr. Carl

Freitag Nachmitta
nach längeren Leiden

Ferd. Querfurth.
Die trauernden Minterbliebenen.

Beerdigung Montag Nachmittag 3 Uhr.

Ve kauf einer
NRoſzſchlächterei.

Eine im flotten Betriebe beſindliche Roßſchlächterei
iſt wegen Ableben des Beſitzers ſofort zu übernehmen.
Die erforderlichen SchlächtereiUtenſilten ſind vorhanden.

Nähere Auskunft ertheilt der Bauunternehmer
Friedrich Rothe in Weißenfels, Burgſtraße

Nr. 29 62378.)Eine Partie Bucksbaum zum Ver
pflanzen iſt zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Alte MNünzen,
circa 209 Stück, größtentheils ſeltene Stücke, billig zuverkauſen. Näheres in der Erped d. v

20 Centner weiſe Speiſekartoffeln
(Saamen) hat abzugeben

d. etaer.7 Kilo Gurkenkerne
ſind noch zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

C CLinen ſprungfahigen Bunlen
verkauft

e Zeiſing in Trebnitz.
Unteraltenburg 60 iſt die erſte Etage

von jetzt ab zu vermiethen und 1. Oktbr.
zu beziehen.

KnieEin Logis iſt zu vermiethen und Oſtern zu bejiehen,
Neumarkt Nr. 12.

Auch wird daſelbſt ein Lehrling geſucht
Ein Logis von 4 Stuben, 3 Kammern Küche nebſt

allem Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder 1.
Juli zu beziehen Breiteſtraße Nr. 13.

Eine elegante und bequeme Wohnung, geeignet für
eine alleinſtehende Dame oder kinderloſe Familie, iſt
vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. Auskunft ertheilt
die Exped. d. Bl.

Zubehör kann ſo

S

a

Ein freundliches Logis mit allem
fort oder I. Juli bezogen werden. Wo? ſagt die Exped.
d. Vl.

In meinem Hauſe, Lindenſtraße iſt die Parterre-
Wohnung, beſtehend in 4 Stuben, Küche, Kammer und
ſonſtigem Zubehör, auf Wunſch mit Garten, zum 1.
Juli beziehbar.

Von einer Beamtenfamilie (ohne Kinder) wird zum
L. Juli oder 1. Oktober d. J. ein Logis, beſtehend aus
2 Stuben, 2 bis 3 Kammern und Zubehör, im Jnnern
der Stadt zu beziehen geſucht.

Offerten bitte gefl. in der Exped. d. Bl. niederzulegen

Ruhige Miether ohne Kinder ſuchen bis Johann
Wohnung von 2 Stuben, Kammer und Zubehör Aus

Beſinnung gekommen war, packte Boone daſelbe und kunft: Oelgrube Nr. 13, 1 Tr.



reinwoll. ſchwarze Cachemirs, E. W. ellwig,
prachtvoll in Farbe und Qualität, Markt Nr. 3,empfiehlt feine und ordinaire Stahl- und Disenwaaren,

I e ichcoul. Cachemirs, Ripſe, e t e enDiagonal und Serge duppe o
empfehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen en t en

o r e ein e ehe ha etLeinen und ModewaarenHandlung, Cappel'soche Bücklinge
ind Sonnab

DWarkt Nr. 32 ſind in friſcher Sendong eingetroffen bei ham groß
Allgemeine Versörgungs- Anstalt m Gross. Baden E. Wolf.

Zu Karlsruhe. Hochfeine eLebens-Versicherung und Alters-Versorguns. Meſſinga-ApfelſinenPröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864. 4 Pfd. 40 Pf. ſowie täglich friſche Bücklinge und fein Kai
Kapital Vermögen Fnde 1881 rund 30500 000 Mark. ſchmeckendes Pflaumenmus 4 Pfd. 25 Pf. am ſchönſten tAbtheilung für ILebensversicherung. und billigſten bei Frau i d il Pderum haZugang im Jahr 1881 4896 Anträge mit 19447468 Mk. Kapital. n ſei Ihr Meine

1053 Verträge mit 16098991 J beſtes deutſches FabrikatReiner Zuwachs pro 1881- 3012 Verträge mit 12146443 äbMasohin empfiehlt unter mehrjäh um hat ſie
Versicherungsbestand innerhalb 17 Jahren 28561 Verträge mit 112644846 riger Garantie zu billig ſſe ThellnAller Gewinn Wird an aie Mitglieder abgegeben. PVertheilungsmaassstab Der jahrüch wachsende Werth der E ſten Preiſen m

Versicherungen Hartung, Gotthardtsſtraße 18. Hellen TheilenFolge davon Stetig wachsende Dividende und daher Perminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Ja e. g. ferunVolle Dividende meht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung. Die Kohlenhandlung von Kwolkerung,

Wo den See r e Abzug h ren en re Tüngi V 7 S en und Fi Kün J f JS eher e e et e n dere e Wenn e en h e T R e G C n Peſonen
Aug. Donnerhack- Preßkohlenſtei e et m e dargehre90900060 s 2322322 reſtkohlenſteine ab Gabrr I Bendheim 2 8 frei ins Haus u annen inAx. 77 s 77 Nr. 1 S Bri F in Feſt9 S ein 2 riquettes von 25 Ctr. ab à 60 Pf.Leipziger Skraße. 8 Halle a J Leipziger Straße Z böhmiſche Braunkohlen nach dem Quan weſenden
09000 empfiehlt als beſonders reren 9000000000000 S e ben n fin, ſelhſt

zum ſchleunigen Verkauf ein großes Lager Nächſten Dienſtag friſches e

e n AusdruConfrmanden- Anzüge von 18 Mark. Lichtebier in der Brauerei ne
Frühjahrs-Aeberzieher von 17 Mk. zum halben Vom echte
Elegante complete Stoff Anzüge von 25 Mk. n Arlanug- Aer denStoſſLager zur Anſertigung ſeiner Herrengarderobe unker Harantie m Geſang Yerein. ſt vie

des gutſitens Dienſtag den 28. März, 6, Uhr, l von Aln in der Kaiserhalle e aller Ortn on e unter Mitwirkung der Pianiſtin Frau Hof Kapellmeiſter tn in dem

SPDrogen-, Chemikalien-u. Farbewaaren--Handlunge e e enn HerBeethoven: Sonate Dur Op. 28, Raff: Ländler Httzensdtar
von Chopin Valſe As dur, Liſt Schumann: Liebeslied, Erde iaklonalen

an ar C el mannsdörfer: Eopriceio à Ia Polka; Chöre von Bruch I hetze e n Sologeſänge von E. r n n kom
Schumann, F. Schubert, H. Riedel u. J. Raff- Mungen gerBreiteſtraße Nr. 7 Iersehbuurrg nahe der alten Poſt Concertſlügel von Plüthner Kipzig. n

empfiehlt zu See heran rein und en e Piohe Montag v e Hrn. Wieſe m V
in allerbeſten Qualitäten ſämmtliche Maler Waſſer und DOel-Farben, ſowie
Asphalt Bernſtein Copal, Damar- Fußboden, Sarg ünd Spiritus
Lacke. Mahagoni, Nußbaum und ſchwarze Beize, Schellacke, Politur,
Spiritus, Leinöl, Terpentinöl, Firniſſe, Siccatif krocken und flüſſig, Cölner,
Mühlhauſer und ruſſiſchen Leim. Anilinfarben, Farbhölzer, Jndigo-

e t Werhingsvolleer ältere Krieger- Verein n
hält Sonntag in der Kaiſer Wilhelms-Halle in thit, 9
Anſchluß an Kaiſers Geburtstag einen Ball, hohrt d
wozu Freunde und Gönner des Vereins freund

200990000

und Farbholz-Extraet, Kupferwaſſer, Chromkali, Alaun und ſämmtlich hSaäuren. Aechte Nürnberger RNing Weißßz, Lackier, Serig ne lichſt eingeladen werden. Der Voretand e

HaarPinſel. Mein franz Billard, Clavier und gute ee eng Kegelbahn empfehle ich zur gefl. n WEin Logis, Stube, K d Küche, iſt hige c Sag zung. n niſſeen mee nene e ten Dienſtag friſches Lichte in de are u bier in der ntag früh von 8 Uhr an MFormulare zu SpeckkuchenJoI-Inhaitsericärungen, „„Sraatnraueret. Zlthard Stehfen an
für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor Meine ſorgfältig gearbeiteten Taſchen- 7 Mäthig die Buchdruckere Betreffs de ankleben. bMinſg die Scene ſhhner, r Ritter e ühren, Remontoirs und Schlüſſeluhren e der e e un

I n i illig! deponiren, bin i it bi gen Entſcheidung inehren ten verkaufe ich recht billig! mit dem hesern e ne einzu Ulin, den
(Gachgen.) Höhere Fachschuleg W ne Anredlnen en ne illiam Hellwig, e h n RehetWerkmeister. Vorunterricht frei. T 9am Markt. Verspatett Herrn M. St. zu ſeinem 20. Wiegenfeſte den d
Aufnabmen Mitte April u. Qtober Noch hie dagewesen! d. M. ein donnerndes Hurrah, daß der Neumarkt er Poll

Klaſſenſteuer-Reclamations ſeſereten en ente ue e uFormulare Geſuch. neſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von Frau Bindſeil Für ein hieſiges CigarrenGeſchäft wird ein ſt n will
Th. Rößkner, gr. Ritterſtr. 28. Seitenbeutel 1. m dere er n Geſchäfteführer geſucht. Niher n

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. u ne
0 un
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